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Durch Claudia wurde ich auf diesen Kurs aufmerksam und dachte, dass dies nach meinen unsanften Landungen auf dem Boden anfangs Jahr genau das Richtige für mich und Ulbe sei. Und ich kann nur eins sagen, es hat Vieles geändert!
Der Kurs fing mit einer Theorieeinführung an. Hier erklärte uns Esther, wie die Pferde früher als Urpferde gelebt haben und was ihre Grundinstinkte waren. Daraus lässt sich schon vieles auf den Umgang mit ihnen schliessen. Denn obwohl sie sich in der Grösse und der Form weiterentwickelt haben, sind ihre Grundbedürfnisse und Instinkte doch die gleichen geblieben. Und wer diese kennt, kann die Pferde besser verstehen, einschätzen und artgerechter behandeln.

Nach einigen Grundhandgriffen und Erläuterungen zum praktischen Teil ging es dann endlich raus zu den Pferden. Da wir nur 4 Teilnehmerinnen waren, konnte jede genügend Zeit mit lernen „verbringen“. Toll war auch die Erfahrung, mit den anderen Pferden arbeiten zu können und zu sehen, wie jedes Pferd seinen eigenen Charakter hat und anders auf Befehle und Druck reagiert. Zuerst durfte immer der Pferdebesitzer mit dem Pferd arbeiten und die Informationen und Tipps von Esther anwenden. „Erstaunlicherweise“ oder eben gerade weil es klar verständliche Befehle waren, konnte jedes Pferd das Gewünschte sofort umsetzen. Ausserdem ist es immer wieder spannend mit anzusehen, dass man mit dem eigenen Pferd meist etwas strenger resp. angespannter umgeht als mit einem fremden. Schön und toll war aber noch mehr die Erkenntnis resp. das Resultat, dass, obwohl das Pferd weder am Strick, unter dem Sattel, noch am Zügel war, so schnell und gut auf Befehle reagierte.
Das Ziel des Kurses war, durch Druck aufbauen resp. wieder wegnehmen und mit gezielter Körpersprache dem Pferd Befehle wie Schritt, Trab, Galopp, Anhalten und Drehen verständlich zu machen. Ich fand es absolut genial, wie toll das geklappt hat. Das Pferd verstand sofort was man von ihm wollte, es ging dann nur noch darum, ob es dies auch umsetzen wollte oder lieber den eigenen Kopf durchsetzte. Natürlich wurden wir alle von unseren lieben Vierbeinern getestet und ausgetrickst, von einigen weniger von anderen stärker und öfter. Wenn dann die Rangordnung aber geklärt war, konnte man problemlos Übung für Übung erarbeiten.
Natürlich war es auch an mir einige Dinge zu ändern, um die Beziehung zwischen Ulbe und mir einfacher, stressfreier und klarer zu machen. So ist es z.B. nicht angebracht, vor einer Reitstunde oder einer generellen Arbeitsstunde zu schmusen, sich anschupsen zu lassen oder dass er den Kopf hoch hält beim Putzen oder Zäumen. Dies sind bereits seine Tests um zu sehen, wer hier der Boss ist und wenn man dort nicht schon seinen Rang klar macht und bestätigt, kann es auch nachher im Sattel oder bei der Bodenarbeit nicht funktionieren. Somit vorher immer nett und anständig, aber direkt und klar verhalten, so das danach ein stressfreies Arbeiten folgen kann, was beiden Spass bereitet. Natürlich ist auch das Schmusen erlaubt (denn ohne geht es ja wohl nicht! (), nur eben erst nach der Arbeit.
Rückblickend gesehen, bin ich super froh und glücklich, diesen Kurs absolviert zu haben. Denn bei jedem Training mit meinem schwarzen Freund merke ich, wie gut er mich und meine Befehle versteht und umsetzt, ohne mich gross zu testen. Und dabei ist er völlig entspannt und hat auch noch seinen Spass dabei. Ich merke immer wieder, wie sehr es doch jetzt schon unsere Beziehung verändert und verbessert hat und noch verändern wird! Ich freue mich jedes Mal, wenn ich mit Ulbe üben kann, bin stolz auf ihn und natürlich auch ein klitzekleines Stückchen auf mich (
Ein grosses Dankeschön an Esther für die tolle Einführung ins Roundpen und auch an Claudia fürs Ermöglichen und die Beteiligung!
Sabrina
